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PFLANZENBAU

Krankheiten und Schädlinge  
warten auf den neuen Raps
Beizen und Biostimulanzen im Zusammenspiel

Für die Saatgutbehandlung von Winterraps zur Aussaat im Herbst 2025 bietet der 
Markt eine überschaubare Palette an fungiziden und insektiziden Wirkstoffen an, 
die teilweise mit verschiedenen Biostumulanzien inklusive Makro- und Mikronähr-
stoff-Formulierungen kombiniert werden können.

mal dem Düngemittelrecht unterstellt. 
Nur wenige Produkte sind als Pflanzen­
stärkungsmittel dem Pflanzenschutz­
recht zuzuordnen. 

Als Pflanzenhilfsmittel sind Stoffe 
ohne wesentlichen Nährstoffgehalt de­
finiert, die dazu bestimmt sind, auf 
Pflanzen biologisch oder chemisch ein­
zuwirken, um einen pflanzenbaulichen, 
produktionstechnischen oder anwen­
dungstechnischen Nutzen zu erzielen, 
soweit sie nicht als Pflanzenstärkungs­
mittel den Vorgaben des Pflanzen­
schutzgesetzes unterliegen. 

Bodenhilfsstoffe sind ohne wesent­
lichen Nährstoffgehalt sowie Mikroor­
ganismen, die dazu bestimmt sind, die 
biologischen, chemischen oder physi­
kalischen Eigenschaften des Bodens zu 
beeinflussen, um die Wachstumsbedin­
gungen für Nutzpflanzen zu verbessern 

Die derzeit verfügbare Palette an 
Biostimulanzien umfasst unterschied­
liche Produkte auf der Basis von Mi­
kroorganismen, Algenpräparaten, 
Pflanzenextrakten (Vitamine, Amino­
säuren, Polysaccharide, Phytohormone, 
u.a.), Extrakten aus tierischen Produk­
ten (Chitosane, u.a.) sowie Humin­ und 
Ful vosäuren. Einzelne Produkte wer­
den auch als Mischungen von verschie­
denen Substanzen vermarktet, darüber 
hinaus werden diese auch in Kombina­
tion mit Makro­ und Mikronährstoffen 
angeboten. 

Was sind  
Biostimulanzien?

Je nach Zweckbestimmung als Dün­
gemittel, Pflanzenhilfsmittel oder Bo­
denhilfsstoff sind Biostimulanzien for­

Mit Beizen und Biostimulanzien soll der Befallsdruck im Winterraps gesenkt werden. 
 Foto: landpixel



LW 30/2025 19

PFLANZENBAU

oder die symbiotische Bindung 
von Stickstoff zu fördern. 

Pflanzenstärkungsmittel ge­
mäß § 2 Nr. 10 Pflanzenschutz­
gesetz sind Stoffe und Gemische 
einschließlich Mikroorganismen, 
die ausschließlich dazu bestimmt 
sind, allgemein der Gesunderhal­
tung der Pflanzen zu dienen so­
weit sie nicht Pflanzenschutzmit­
tel nach Artikel 2 Absatz 1 der 
Verordnung (EG) Nr. 1107/2009, 
oder dazu bestimmt sind, Pflan­
zen vor nichtparasitären Beein­
trächtigungen zu schützen. 

Die seit dem 16. Juli 2022 voll­
ständig geltende EU­Düngepro­
dukteverordnung (Verordnung 
(EU) 2019/2009) regelt die 
Biostimulanzien als eine eigen­
ständige Produktfunktionskate­
gorie (PCF).

Herkömmliche Beizen  
plus Biostimulanzien

Für die kommende Aussaat 
bieten die einzelnen Züchterhäu­
ser für ihr Winterraps­Sortiment 
verschiedene Kombi nationen 

bestehend aus den fungiziden 
und insektiziden Wirkstoffen so­
wie Biostimulanzien und Nähr­
stoffen an (s. Tabelle S. 20).

Mit der als Bodenhilfsstoff 
klassifizierten Beize WurzelPlus 
Bacillus wird das Bakterium Ba­
cillus atrophaeus auf die Korn­
oberfläche aufgetragen. Die Bak­
terien besiedeln beim Keimungs­
prozess die Wurzelraum (Rhi ­
zosphäre) der jungen Keim­
pflanzen und stimulieren dort die 
Auxin­Synthese der Pflanze, die 
spezifisch die Wurzelausbildung 
während der Jugendentwicklung 
des Rapses anregt und zudem die 
räumliche Verfügbarkeit von 
Phosphat fördert. 

Die biologische Nährstoffbei­
ze LumiBio Kelta besteht aus 
organischen Säuren, Biopolyme­
ren sowie Mikro­ und Makro­
nährstoffen, die neben der gleich­
mäßigen Bestandsetablierung 
auch einer Verbesserung der 
Winterhärte und der Nährstoff­
effizienz dienen sollen.

Unter der Bezeichnung star-
cover active+ wird eine Kombi­

nation aus dem Bacillus velezen­
sis NCIMB 30322 sowie den 
Spurenelementen Mangan und 
Zink für ein ausgewähltes Win­
terraps­Sortiment angeboten. 
Die im unmittelbaren Rhizo­
sphäre angesiedelten Bakterien 
beziehen ihre Nahrung aus den 
Wurzelexsudaten der jungen 
Rapspflanzen. Aus dem bakteri­
ellen Stoffwechsel stammende 
Auxine und Gibberelline sollen 
das Wurzelwachstum und die 
Entwicklung von Seiten­ und 
Feinwurzeln der Rapspflanzen 
anregen. Zudem sollen die bak­
teriellen Stoffwechselprodukte 
zur Mobilisierung von schwer 
löslichen Nährstoffen im Boden 
beitragen.

Das als Fungizid zugelassene 
Produkt Integral Pro ist ein bio­
logisches Beizpräparat mit dem 
Wirkstoff Bacillus amyloliquefa­
ciens Stamm MBI 600. Nach 
Angaben des Herstellers dient es 
zur Stärkung der pflanzeneige­
nen Abwehrmechanismen und 
wirkt gegen den Frühbefall der 
durch den Schadpilz Leptospha­

eria maculans verursachten Wur­
zelhals­ und Stängelfäule. Bei 
leichtem bis mittlerem Befall 
könne ein verminderter Blattfraß 
durch Erdfloh­Arten sowie ein 
reduzierter Besatz mit deren Lar­
ven beobachtet werden.

Rapserdfloh mindert  
die Winterhärte

Der 3 bis 5 mm große Raps­
erdfloh (Psylloides chrysocepha­
la) erscheint ab Anfang Septem­
ber in den auflaufenden Winter­
rapsbeständen. Das Schadbild des 
adulten Käfers dokumentiert sich 
in einem typischen Loch­ und 
Fensterfraß an den Kotyledonen 
und Laubblättern. Spätestens 
zwei Wochen nach der Besiede­
lung der Bestände beginnen die 
weiblichen Tiere mit der Eiabla­
ge in etwa 1 bis 2 cm Bodentiefe 
unmittelbar neben den Raps­
pflanzen. Die Junglarven sind 
durch ihre jeweils dunkelbraune 
Kopfkapsel und Analplatte sowie 
drei Beinpaare deutlich von den 
Larven des Schwarzen Kohltrie­
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Kleine Kohlfliege

Auflaufkrankheiten
z.B. Phoma, Alternaria, 
Aphanomyces spp., Pythium 
spp., Rhizoctonia, Fusarien

Falscher Mehltau  
(Peronospora parasitica)

Wuchsförderung (Wurzel- 
und Sprossentwicklung)
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ck brüsslers zu unterscheiden. Sie dringen 
in die Blattstiele der unteren Blätter ein 
und verursachen dort einen Bohr­ und 
Minierfraß. 

Bei milder Winterwitterung können 
die bis zu 7 mm langen Larven auch den 
Vegetationskegel der Rapspflanzen 
schädigen. Die Fraßstellen der Adulten 
und Larven sind in der Regel auch Ein­
trittspforten für pilzliche Schaderreger. 
Darüber hinaus wird die Winterhärte 
und Regenerationsfähigkeit der Raps­
pflanzen beeinträchtigt.

Schwarzer Kohltriebrüssler  
schädigt Vegetationskegel

Ab Mitte September erfolgt der Zu­
flug des bis zu 3,5 mm großen schwarz 
gefärbten Rüsselkäfers Ceutorhynchus 
picitarsis. Nach dem Reifungsfraß setzt 
nach rund vier Wochen die Eiablage an 
der Basis der Blattstiele ein, die witte­
rungsabhängig über die Wintermonate 
bis Ende März andauern kann. Die 4 bis 
5 mm langen weißen, beinlosen Larven 
mit hellgelber Kopfkapsel dringen bis 
zum Vegetationskegel der Jungpflanzen 
vor, den sie bis zum zeitigen Frühjahr 
besiedeln. Mit dem Larvenfraß werden 
die Blatt­ und Blütenanlagen des 
Haupttriebes derart geschädigt, dass 
dieser im Frühjahr kein Längenwachs­
tum vollziehen kann. 

Sofern die befallenen Pflanzen durch 
Frostereignisse nicht vorzeitig ausgefal­
len sind, kümmern diese im Frühjahr 
und bilden nur noch schwache Seiten­
triebe aus, die nach einer verzögerten 
und schwachen Blüte ungleichmäßig 
abreifen. Ein Starkbefall kann bisweilen 
auch einen Totalschaden des Rapsbe­
stands verursachen.

Kleine Kohlfliege  
verursacht Kümmerwuchs

Im September erscheint in der Regel 
die dritte Generation der Kleinen Kohl­
fliege (Delia radicum) in den jungen 
Rapsbeständen, die ihre Eigelege an den 
Wurzelhals der Jungpflanzen platziert. 
Die innerhalb einer Woche schlüpfen­
den, später bis zu 8 mm großen Maden 
befallen die Seiten­ und Hauptwurzeln 
der Pflanzen. Der Befall ist erkennbar 
an den typischen Fraßgängen der Pfahl­
wurzel, in denen sich Gewebewuche­
rungen oder auch Fäulnisherde entwi­
ckeln können. 

Optisch reagieren die Pflanzen mit 
rötlich­blauen Blattverfärbungen, 
Kümmerwuchs und auch Welkeerschei­
nungen. Ein merklicher Befall durch die 
Larve der Kleinen Kohlfliege kann 
nachweislich auch die Infektionsgefahr 
durch die Verticillium­Rapswelke erhö­
hen.    Dr. Stefan Weimar, DLR


